u, 


Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Sonntags. 
Als Beilage: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“. 
Bierteljährlich: Bei Abholung aus der Geſchäftsſtelle oder den 
Abboleſtellen 1,80 M.; bei Zuſendung frei ins Haus in Thorn, den 


Üorflädten, Moder u. Podgorz 2,25 M.; bei der Poſt 2 M., durch 
Briefträger ins Haus gebracht 2,42 Mk. 


Nr. 25. 
— Der Kaiſer verlieh an ſeinem Geburts⸗ 
E tage dem Staatsſekretär des Auswärtigen Amts 
Irhrn. v. Richthofen den Charakter als 
Für die Monate Wirklicher Geheimer Rath mit dem Prädikat 
2 * „Excellenz“, dem Wirkl. Geh. Rath v. Holſtein 
Ul den Rothen Adlerorden erfter Klaſſe mit Eichen⸗ 
5 laub, dem Geſandten Prinzen Lichnowski den 
Rothen Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub. 
beftellt man die — In Berlin erfolgte Montag die Bei⸗ 


ſetzung des früheren Oberbürgermeiſters Zelle. 
Die Trauerfeier hatte unter der Ungunſt des 
Wetters zu leiden. 

— Prinz Heinrich von Preußen 
hat am Montag von Kiel die Ausreiſe nach 
England angetreten. Der Prinz ſchiffte ſich an 
Bord des Panzers „Baden“ ein, der die Admirals⸗ 
flagge hißte. Die Fahrt ging durch den Kaiſer 
Wilhelm⸗Kanal. Am heutigen Dienſtag Abend 
oder am Mittwoch Morgen wird das deutſche Ge⸗ 
ſchwader in Dover erwartet. 

— Unſer Schulſchiff „Stein“, das für 
die untergegangene „Gneiſenau“ in Dienſt geſtellt 
wurde, trat Montag ſeine Uebungsreiſe an, die 
ſich bis zu den kanariſchen Inſeln erſtrecken wird. 
Jin Hamburg Ei e eee 3 

verſchiedene en an or „5 
von dem Wrack der * der 
Bucht von Malaga geborgen worden find, Es 
find dies neben einzelnen Raaen, Stengen und 
Segeln vor Allem die beiden je 8000 Pfund 
ſchweren Buganker. 

— Ueber eine neue Uniform für das 
o ſt a ſiatiſche Expeditionskorps 
waren kürzlich Andeutungen gemacht worben. 
Die Uniform iſt nunmehr in mehreren Probe⸗ 
exemplaren fertig geſtellt worden und wird dem 
Kaiſer nach feiner Rückkehr aus England zur 
Befihtiguug und Genehmigung vorgeſtellt. Der 
Waffenrock ift nach der „Poſt“ aus graugrünem 
Tuch gefertigt und vorn litewkenartig gearbeitet, 
während das Rückentheil dem jetzigen Waffenrock 
ähnelt. Auf den beiden Bruſt⸗ und Hüftſeiten 
befindet ſich je eine Taſche, die Knöpfe find mit 
mattem Stoff überzogen und werden unter dem 
Tuche an einer Laſche zugeknöpft, den Abſchluß 
des Rodes nach oben hin bildet ein Klappkragen 
Derſelbe iſt ebenſo wie die vordere Rock⸗Links⸗ 
kante, die Rockſchöße und die Aufſchläge mit 


„Thorner Zeitung“ 


bei ſämmtlichen Poſtanſtalten für 1,88 Mk., 
in der Geſchäftsſtelle, Bäckerſtraße 39, ſowie den 
Abholeſtellen in der Stadt, den Vorſtädten. 
Mocker und Podgorz für 


1,20 Mark 


drei ins Haus durch die Austräger 1,50 Mk. 


eee e e e eee 


Deutſches Reich. 
Berlin, 29. Januar 1901. 


— Kaiſer Wilhelm iſt von feinem 
Onkel, dem neuen König Eduard VII., nicht nur 
zum Feldmarſchall der engliſchen Armee ernannt 
worden, ſondern es find ihm auch die Brillanten 
zum Hoſenbandorden, dem höchſten engliſchen 
Orden, en en > * die Londoner 

arg em Kaiſer die Diamanten 
zum Hoſenbandorden noch auf Befehl der vers 
ewigten Königin Victoria verliehen worden, welche 
beabfichtigt Hatte, dem Kaiſer an feinem Geburts, 
lage dieſe Auszeichnung zukommen zu laſſen. 

— Der Kaiſer hat ſeine Ernennung zum 
englischen Feldmarſchall ſowohl dem Miniſter⸗ 
präfibenten Lord Salisbury wie dem Teldmarſchall 
Lord Roberts telegraphiſch mitgetheilt unter dem 
Ausdruck feiner Genugthuung über dieſes Zeichen 
reundſchaftlicher Gefinnung des Königs Eduard. 
Lord Salisbury und Lord Roberts brachten 
darauf dem Kaiſer ihre Gläckwünſche und den 
Dank für die Annahme der Marſchallwürde dar. 
„ ronprin; Wil hel m iſt am Montag 


Mittag mit dem Hoſenbandorden d. mattrothem Vorſtoß und wie die Rockſchöße mit 
Der Feierlichkeit — Kaiſer — Rdn gelben, mit der Kaiſerkrone geſchmückten Knöpfen 
€ und die englischen Fürſtlichkeiten hei. verſehen. Die Hoſe ict ebenfalls aus graugrünem 


Stoff mit eingelaſſener rother Bieſe gearbeitet, 
desgleichen die mit der ſchwarz⸗ weiß ⸗rothen Kos 
karde verſehene Mütze. 
beſteht aus gelbem Leder. 


— Die Kaiferim kehrte Sonn Mor 
ron ihrer Reife nach Homburg und Keane, 0 
Berlin zurück. Mittags wurde bei der Kaiserin 


aus Anlaß des Oeburtstages ihres Gemahls ein Als Fußbekleidung 


Dausgottesdienſt durch den Oberhofprediger D dienen gelbe Stiefel. — Die „D. W.“ bemerkt 
abgehalten. — Prinz — ＋＋ 1 hierzu noch: Entgegen anderen Berichten muß 
der vierte Sohn des Kaſſerpaares, vollendet am ausdrücklich konſtatirt werden, daß v orläufig 
heutigen Dienſtag ſein 14. Lebensjahr. eine Einführung dieſes Tuchrockes für die ganze 
W er war; 82 Ihr Antlitz war mit flammender Röthe über⸗ 
Kriminalroman von Maxim il ian Böttäer Be und fie vermochte nicht, die Augen aufzu⸗ 
45. 3 enn „Wem dieſer Tanz gehört, der darf die bes 


treffende Dame der Sitte n Ti 70 
wiſſen Sie das?“ fragte Pad leise e 
Frieda nickte nur und reichte ihm ſchweig end 


den Arm. 

Boromwiedi, der keinen Blick von dem Paar 
gelaſſen hatte, ballte heimlich die Fauſt, und 
ein häßliches Lächeln entstellte für einen Moment 
feine Züge. 

Das ins Freie führende große Portal des 
jeitlih in den Park hineingebauten Feſtſaales 
öffnete ſich und unter den ſchmetternden Klängen 
des Muſikkorps der ſchwarzen Huſaren ſetzte ſich 
die glänzende Geſellſchaft in Paaren zu dem für 
das Diner à la Picknick vorgeſehenen ſchattigen 
Platze in Bewegung. 

Das Feſt nahm ſeinen programmmäßigen 
Verlauf. 

Gleich nach dem Picknick, zu dem alle Delikateſſen 
der Saiſon herbeigeſchafft worden waren, und in 
deſſen Verlauf der Champagner in Strömen 
floß, eilten eine Anzahl junger Damen — unter 
dieſen auch Frieda Wegener und Wanda von 
Ronidi — ins Schloß, um ſich für ihre erſprieß⸗ 
9 Thätigkeit auf der Vogelwieſe vorzubereiten, 

Rollen entsprechenden Koſtüme anzulegen. 

— kam es, daß weder der Amtsrichter noch 
in an dem Spaziergange in den Wald und 

an ländlichen Spielen ſonderliche Freude fanden. 


„Für mich iſt wohl kein Tanz mehr übrig 
geblieben?“ fragte er, nachdem er ihre Begrüßung 
erwidert, mit unverkennbarer Bitterkeit im Ton. 

. — ei Ex e zu 

n ſeltſam tiefer Ernſt dur re Stimme 
„Uebrig geblieben. . nein, aber ich .“ 
Sie on 
heit — jäh — bob, von — — 

en, mit bebender Hand ihr Tanzbüchel⸗ 

lichen 3 3 deutete mit dem daran . 

a ge snrifthen ſchweigend auf eine Stelle 

nah Eten Worte Rande. Dort, neben dem vor⸗ 

gebru d eſchrieblenailſe“, and, von Friedas 

Sur 2 a bun großen und deutlichen 
Letter 5 anders“. 


Sellins 2 — 2 fluthender Wärme 


5 fie war nicht prüde 
war ein liebendes, ein echtes Weib, das sogar, 

wenn auch mit Zittern und Beben, imſtande war, 

ihre natürliche Zurückhaltung abzuthun, und dem 

Manne, dem ihre Neigung gehörte, ein offenbares 
l 
8 e un e e 

„ jaudgte es un p 
„Dank, tauſend Dank!“ 


Begründet 1760. 


Redaktion und Geſchäftsſtelle: Bäckerſtraße 39. 
Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 75. 


Mittwoch, den 30. Januar 


Das Seitengewehrkoppel 


hohen Zaun umgebenen Feſtplatzes und die Menge 


(Erſtes Blatt.) 


Zeilung 


Anzeigen- Pireitz: 
Die d⸗geſpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum für Hieſige 10 Pf., 

für Auswärtige 15 Pf. 
Annahme in der Geſchäftsſtelle bis 2 uhr Mittags; ferner bei 
Walter Lambeck, Buchhandl., Breiteſtr. 6, bis 1 Uhr 

Auswärts bei allen Anzeigen⸗Vermittelungs⸗Geſchäften. 
1901. 

preußiſchen Regierung gekündigt unter Hinweis 
auf die Verhandlungen des preußiſchen Abge⸗ 
ordnetenhauſes, in denen der Handelsminiſter 
Brefeld die Beziehungen der ftaatlihen Kohlen⸗ 
produktion zum Kohlenhandel als ein „nothwendiges 
Uebel“ bezeichnete. Nun, an anderen Abnehmern 
für ſeine Kohlen wird es dem Staat nicht fehlen. 
— Die Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes 
zur Vorbereitung des Antrages betr. die Miß⸗ 
ſtände bei dem Verſchleiß der Kohlenproduktion 
hat ſich bereits gebildet. Vorſitzender ift der 
Centrumsabgeordnete Letocha. 

— In der oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
induſtrie erfolgen größere Betriebsein⸗ 
ſchränkungen. Es ſollen zunächſt ſieben Hochöfen 
ausgeblaſen werden. Die Induſtriellen halten 
dieſe Einſchränkung für dringend nothwendig, da 
ohne ſie eine Verhütung großer Preisrückgänge 
nicht möglich ſei. 

— Die Errichtung einer eigenen Berliner 
Handelskammer wird von dortigen 
Handelsverbänden gewünſcht. Nachdem etwa 10 000 
handelsgerichtlich eingetragene Firmen zugeſtimmt 
haben, iſt eine entſprechende Eingabe an den 
preußiſchen Handelsminiſter gerichtet worden. 

— Die Aktionärverſammlung der deutſchen 
Grundſchuldbank beſchloß in Liquidation 
einzutreten und wählte Liquidatoren. Ferner wurde 
mitgetheilt, daß die beſtehenden Differenzen mit der 
Preußiſchen Hypothekenaktienbank wegen 41,8 
Millionen minderwerthiger Hypotheken einem 
privaten Schiedsgericht unterbreitet werden ſollen. 
Der Subdirektor Berthold Warſinski wurde feines 
Amtes für verlustig erklärt und das Mitglied des 
Aufſichtsraths Spielhagen feines Amtes enthoben. 

— Der diesjährige Katholikentag iſt 
nach der „Strßb. Poſt“ endgiltig für Osnabrück 
angenommen. 


Armee in kürzerer Friſt ausgeſchloſſen iſt. 
Die Möglichkeit einer ſolchen Einführung bleibt 
für eine fernere Zukunft dabei immerhin oſſen. 

— Das Handbuch für das Deutſche 
Reich auf das Jahr 1901 weiſt verſchiedene 
Veränderungen gegenüber ſeinem letzten Vorgänger 
auf. Die Zahl der Konſularämter einſchließlich 
der Konſularagenturen betrug für 1900 noch 716, 
jetzt 734. Die Berufskonſulate haben ſich von 
104 auf 107, die Generalkonſulate haben ſich von 
28 auf 31, die Wahlkonſuln von 612 auf 627 
vermehrt. In der Liſte der Kriegsſchiffe, welche 
der Abtheilung für das Reichs⸗Marine⸗Amt bei⸗ 
gegeben wird, werden ſtatt 12 Linieuſchiffe 15, 
ſtatt 10 großen Kreuzern 11, ſtatt 23 kleinen 
Kreuzern 29 ſowie ſtatt 3 Kanonenboote 5 aufs 
geführt. Bei den Schulſchiffen iſt „Gneiſenau“ 
und bei den Hafenſchiffen „Arminius“ in Abgang 
gekommen, ſodaß von den erſteren noch 15, von 
den letzteren noch 4 verzeichnet ſind. — Nach den 
beim Reichspoſtamt angegebenen Daten hat ſich 
die Anzahl der Poſtanſtalten von 31 864 auf 
32 255, der in den deutſchen Schutzgebieten und 
im Auslande von 68 auf 82, der Reichstelegraphen⸗ 
anſtalten von 15 583 auf 15 894 vermehrt. Im 
Betriebe find jetzt 164 877 km Telegraphenlinien 
(gegen 150368 km im Vorjahre) mit 1027 737 
km (888 830) Zeitungen. 

— In unterrichteten Reichstagskreiſen 
beſtätigt man, daß der Kaiſer ſeine Unzu⸗ 
friedenheit darüber ausgeſprochen hat, daß die 
betr. Reichstagsſitzung, in der die Mittheilung vom 
Ableben der Königin Victoria von England gemacht 
wurde, nicht ſofort abgebrochen ſei. Den Präſi⸗ 
denten Balleſtrem trifft indeſſen keine Schuld, da 
gerade dieſer peinlich auf Beobachtung der Form 
dem Hofe gegenüber hält. Für den Reichstag lag 
nur ein Präcidenzfall vor: Das Ableben Kaiſers 
Alexander II. Damals wurde dem Zaren, der einem 
fluchwürdigen Verbrechen zum Opfer gefallen war, 
Seitens des Präſidenten ein Nachruf gewidmet und 
dann in die Erledigung der Tagesordnung einge⸗ 
treten. Es if ſchon darauf hingewieſen worden, 
daß auch das engliſche Parlament beim Hinſcheiden 
Kaiſer Wilhelms I. nicht vertagt wurde. Der 
deutſche Reichstag hat alſo nur der Tradition 
gemäß gehandelt. 

— Die Generalverſammlung des Bundes 
der Landwirthe findet am 11. Februar im 
Circus Buſch zu Berlin ſtatt. Dem von der 
„Deutſch. Tagesztg.“ veröffentlichten Berathungs⸗ 
programm entnehmen wir, daß der Hauptgegen⸗ 
ſtand der Tagesordnung der neue Zolltarif iſt, 
daß aber die Referenten hierzu, es find alſo 
mehrere Fi Ausſicht genommen, noch nicht 

n 


— Die große Kohlenfirma Cäſar 
Wollheim hat, wie die Berliner „Nat.⸗Zig.“ 
hört, auf den 1. April ihre Verträge mit der 


Deutſcher Reichstag. 
35. Sitzung am Montag, 28. Januar 1901. 


Am Tiſch des Bundesraths: Staatsſekretät 
Dr. Graf v. Poſadowsky. 

Das Haus iſt ſchwach beſucht. 

Präfident Graf Balleſtrem eröffnet die 
Sitzung um 1 Uhr 20 Minuten und theilt mit, 
daß Se. Majeſtät der Kalſer auf die Glückwünſche 
des Reichstages zum Geburtstage telegraphiſch 
ſeinen herzlichen Dank ausgeſprochen habe. 

Fortſetzung der zweiten Berathung des Geſetzes 
betr. Reichshaushalts Etat. Reichsamt des 
Innern. Titel 1 des Ordinarlums „Staats⸗ 
ſekretar.“ 

Abg. Fiſchbeck (fr. Vp.): Er bedürfe, 
um ſich über die Verhältniſſe der Bauern zu 
orientiren, nicht der Vermittelung des Fürſten 
Bismarck. Dieſer und feine Standesgenoſſen ſeien 
— —— —— ñ ——ů—ů—— 

War die Stimmung in der Geſellſchaft bis⸗ 
her noch ein wenig förmlich und kühl geweſen, 
bier auf der Vogelwieſe ſchwand ſchnell jede 
Spur von übertriebener Höflichkeit und Etiquette, 
luſtige, ausgelaſſene Fröhlichkeit trat allenthalben 
in ihre Rechte. j 

Dieſe Vogelwieſe war aber auch wirklich ganz 
vortrefflich arrangirt worden. 

In ihrer Mitte erhob ſich eine weite, glatt- 
gedielte, nach allen Seiten hin offene Halle, die 
an ben Pfeilern und Sparren über und über mit 
Guirlanden geſchmückt war. Hier follten fpäter 
die erſten Tanzkarten zur Erledigung gebracht 
werden. — — Rings herum an den Innen⸗ 
ſeiten des Zaunes waren Vergnügungs etabliſſe⸗ 
ments jeglichen Genres aufgeſchlagen worden. 
Da gab es ein türkiſches Café, ein chineſiſches 
Theehaus, ein bairiſches Bräu, einen Thier⸗ 
eirkus, ein Affentheater, einen Tingeltangel, eine 
Rutſchbahn, zwei Schießhallen, mehrere Schau⸗ 
buden mit allen möglichen Panoramen, Rleſen⸗ 
damen, Zwergen und wunderſamem Gethier, 
he. ſcherzhafte Naritätenſtube, ein Lachkabinet 
und ein Dutzend anderer Veranſtaltungen mehr. 
In wunderhübſchen Kiosken boten Damen der 
Geſellſchaft kalte Speiſen, Getränke, Cigarren, 
Blumen und Konfituren feil, und die Herren, die 
alten wie die jungen, kargten nicht, von ihrem 
Reichthum ein Scherflein für die Armuth in die 
zarten Hände der liebreizenden „Verkäuferinnen“ 
zu legen. Die größten Geſchäfte machte die ſchöne 
Frau Rittmeiſter von dem Kneſebeck im türkiſchen 


22... ———— 
Oswald Stein zwar tröſtete ſich mit einer vor⸗ 
züglichen Bockzigarre über die zeitweiſe Abweſenheit 
ſeiner heimlichen Braut ſo ziemlich hinweg; Arthur 
aber ſann und ſann in tauſend Sorgen, wo und 
wie er Gelegenheit finden könnte, ſich mit der Ge⸗ 
liebten aus zuſprechen. 
* 
* 

Einer momentanen Eingebung folgend, ging er 
auf den Wirthſchaftshof, wo die Kutſcher und 
Lakaten der geladenen Gäſte an einer langen 
Tafel in Braten und Bier ſchwelgten. Mit 
Adamskys, des Konickiſchen Leibfahrers, Hilfe 
gelang es ihm ſchnell, Friedas Kutſcher ausfindig 
zu machen. 

„Hier, Friedrich, haben Sie einen Thaler. 
Wenn Sie ſatt find, können Sie langſam nach 
Hauſe fahren. Da das gnädige Fräulein un⸗ 
möglich in der Nacht allein fahren darf, ſo werde 
ich fie in einem Fuhrwerk des Herrn Oberſt⸗ 
leutnant begleiten. Nichten Sie das Herrn Dr. 
Wegener aus. Adamski! Sie halten beim Auf⸗ 
bruch der Gäſte die Doppelkaleſche für das 
gnädige Fräulein und mich bereit Wagendecke 
nicht vergeſſen!“ 

„Zu Befehl, Herr Leutnant!“ entgegnete in 
ſtrammer Haltung der ehemalige Infanteriegefreite, 
der auch ſeinem Brodherrn gegenüber mit Vorliebe 
den Gerneſoldaten markierte. 

Pünktlich um 6 Uhr öffneten ſich auf ein 
helles Trompetenſignal die Pforten des mit einem 


der Säfte ſtrömte hinein. 


keine Vertreter des Bauernſtandes. Fürſt Bis⸗ 
marck habe verächtlich von ſeiner (des Redners) 
Kenntniß der Landwirthſchaft aus Büchern ge⸗ 
ſprochen, und im ſelben Athem die Autorität von 
drei Profeſſoren und ihren Büchern angezogen. 
Den Leuten mit Getreidezöllen das Geld graſchen⸗ 
und markweiſe aus der Taſche nehmen zu wollen 
und dann Sozialpolitik zu treiben, ſei der reine 
Hohn. Durch höhere Zölle würden die Werthe 
für die Grundrente allerdings gefteigert werden, 
die Landwirthe würden dadurch in den Stand ge⸗ 
ſetzt werden, mehr Geld aufzunehmen, mehr 
Schulden zu machen, und es bliebe die alte Ka⸗ 
lamität. Unter der Wirkung der Handelsverträge 
ſei der Brodpreis in Berlin ganz bedeutend ge⸗ 
ſtiegen. Die Wohnungsnoth ſei ein reiner Quark 
gegen die drohende Brodvertheuerung. Die ganze 
Frage der Erhöhung der Getreidezölle werde ver⸗ 
quickt mit der Kanalvorlage. 

Abg. Steinhauer (fr, Vgg.): Im kleinen 
Beſitz hätten die letzten 10 Jahre eine größere 
Umwälzung herbeigeführt als beim Großgrund⸗ 
beſitz. Alle Landwirthe unter 150 Morgen Beſitz 
wären gegen eine Erhöhung der Getreidezölle, 
weil ſie ſelbſt Getreide brauchten. Fürſt Bismarck 
habe behauptet, er und ſeine Freunde ſeien das 
Mundſtück ihrer bäuerlichen Wähler. Das könne 
er uns nicht aufbinden wollen. 

Präſident Graf Balleſtrem rügt den Nuss 
druck „Aufbinden“. (Heiterkeit.) 

Abg. Hilbck (Natl.) polemifirt gegen die 
Ausführungen des Abg. Sachſe, auf Grund der 
Berichte der Gewerbeinſpektoren über den Berg⸗ 
bau. In Weſtfalen würden im Bergbau über⸗ 
haupt keine Frauen beſchäftigt. In Preußen und 
Schleſien auch nur auf ihren Wunſch wegen ihrer 
bedrängten Lage. An einem großen Theil der 
Unfälle hätten die Bergleute ſelbſt Schuld. Aus 
den Berichten der Gewerbeinſpektoren habe er 
entnommen, daß man in hohem Maaße verſucht 
habe, der Wohnungsnoth zu ſteuern, und daß die 
Löhne im ganzen deutſchen Reich in einer ganz 
erfreulichen Weiſe geſtiegen wären. 

Abg. Heyl zu Herrusheim (Natl.): 
Die Ausführungen des Staatsſekretärs, die er 
neulich auf meine Anregungen machte, haben mich 
ſehr enttäuſcht. Der Herr Staatsſekretär will 
eine Abtheilung im Reichsgeſundheitsamt damit 
betrauen, Maßregeln auszuarbeiten, um einer 
Verunreinigung von folder Flüffen vorzubeugen, 
die mehreren Bundesſtaaten gemeinſam ſind. 
Zwar iſt das Reichsgeſundheitsamt dazu begründet, 
um Volksſeuchen vorzubeugen, aber eine Abthei⸗ 
lung des Reichsgeſundheitsamtes iſt nicht in der 
Lage, etwas durchzuſetzen, weil es keine Executive 
hat. Ich hoffe, daß die Verbündeten Regierungen 
uns aus dieſem Grunde bald einen Geſetzentwurf 
vorlegen, um dieſen Schäden, die für die Ge⸗ 
ſundtheit der Anlieger ſehr verhängnißvoll werden 
können, zu feuern. 

Abg. Singer (Soz.): Die Abgg. Stöcker 
und Oertel haben ſich am Sonnabend mit unſerm 
Programm beſchäftigt. Wir behaupten entſprechend 
unſerm Programm, Religion iſt Privatſache und 
nicht Geſchäftsſache. Wenn die Herren von der 
Rechten uns, außerhalb der Verfaſſung ſtehend, 
betrachten, weil wir keine Monarchiſten find, fo 
wiſſen Sie ſehr wohl, daß wir die Verfaſſung 
als einen Maßſtab für die augenblickliche Rechts⸗ 
lage anſehen müſſen. Der Reichskanzler hat am 
Sonnabend vor den Agrariern kapitulirt. Für 
die Rechte iſt die Kanalvorlage nur ein Kompen⸗ 
ſatlonssbjekt für hohe Getreidezölle. (Widerſpruch 
rechts.) Dazu wurde die Erklärung des Reichs⸗ 
kanzlers abgegeben in einem Hauſe, das man 
höchſtens als Karrikatur einer Volksvertretung be⸗ 
zeichnen kann. - 

Vicepräſident Dr. von Frege ruft den 
Redner zur Ordnung (Beifall rechts.) 

Abg. Singer (fortfahrend): Wir befinden 
uns in einer beſchämenden Situation. Das 
Reichsamt des Innern erhält Subſidien vom 
Centralverband, das Bolk ſoll Millionen zahlen 
für Weltpolitik und einige Privilegierte. (Lärm 
und Heiterkeit rechts.) 


— .. —.—. . ——ß5 
Cafe, das fie, als Haremdame gekleidet, mit bes 
zaubernder Grazie zu leiten verſtand; aber auch 

Wanda von Konidi als „Schützenliesl“ konnte 
gar nicht ſo ſchnell die Gewehre laden, wie die 
ihre Schießbude umlageenden Herren es wünſchten 
— und doch verlangte ſie für jeden Schuß fünfzig 
Pfennige, womit nicht geſagt werden ſoll, daß 
nicht eine ganze Anzahl unter den eleganten 
Schützen noch höhere Beträge erlegten, da der 
Wohltätigkeit keine Schranken auferlegt waren. 
Sehr ſplendid zeigte ſich z. B. Fürſt Anton von 
Sierakowsky, der ſich bei eintretender Dunkelheit 
wegen feiner tadelloſen Glatze — nach Fräulein von 
Ulrieis Meinung wenigſtens — vortrefflich um die 
Erleuchtung des Gartens hätte verdient machen 
können; er zahlte für zehn Schüſſe eine Doppel⸗ 
krone, was ihn indeß — trotz des Monocles — 
nicht hinderte, immer auf einen halben Meter 
an der Scheibe vorbei in die fünfzehn Schritte 
ch zurückſtehende Hinterwand der Halle zu 

eßen. 

Da Wanda, bei ihrem nicht ſehr großen 
Vorrath, jeden einzelnen Bolzen aus dem Holz 
wieder herausziehen mußte, ſo hatte ſie durch den 
Fürſten eine Menge unnöthiger Lauſerei und 
wurde darüber ſo ärgerlich, daß ſie dieſen wohl⸗ 
thätigen, aber ſchlechten Schützen im Stillen zum 
Teufel wünſchte. 

Fürft Anton von Sierakowoky war ein ent⸗ 
fernter Vetter ihres geſchiedenen Gatten und 
ſeit Jahr und Tag voll eitler Hoffnung beſtrebt, 
das „bildſchöne Vögelchen, welches fein Couſin 
Adam nicht zu zähmen vermocht hatte“, für ſich 
einzufangen (Fortſetzung folgt.) 


Abg. Dr. Arendt (Reichsp.): Der Ausdruck 
Subſidien des Vorredners zeigt wieder die maßloſe 
Uebertreibung dieſer Herren. Der Bueckbrief iſt 
auf unehrliche Weiſe veröffentlicht worden. (Wider⸗ 
ſpruch links.) Was den Scheiterhaufenbrief 
anbelangt, jo mißdilligen wir feinen Inhalt, aber 
wir müſſen anerkennen, daß zwiſchen dieſem 
Scheiterhaufenbrief und dem Vorgehen des Abg. 
Bebel in Sachen des Tuckerbriefes ein großer 
Unterſchied zu Ungunſten des Letzteren liegt. 
Bei der Sozialdemokratie heiligt der Zweck die 
Mittel. Uebrigens haben wir immer nur behauptet, 
daß die Getreidezölle vom Inlande und Auslande 
je nach der Konjuktur getragen werden. Was die 
Verquickung der Getreidezölle mit der Kanal⸗ 
vorlage anbelangt, ſo find wir durchaus gegen 
eine ſolche. Ich werde gegen den Kanal 
ſtimmen, auch wenn wir noch ſo hohe Getreidezölle 
bekommen. 

Staatsſekretär Dr. Graf v. Poſadowsky: 
Daß mein Reſſort umfangreich iſt, weiß ich; daß 
es aber ſo umfangreich iſt, habe ich doch erſt in 
dieſen Tagen gelernt. ( Heiterkeit.) Reichskanzler 
Graf von Bülow hat ſeine Erklärung im 
Preußiſchen Abgeordnetenhauſe abgegeben als 
preußiſcher Miniſterpräſident. Er hat im Uebrigen 
das beſtätigt, was bereits Seitens des Staats⸗ 
ſekretärs Freiherrn v. Thielmann als Anſicht der 
verbündeten Regierungen erklärt worden iſt. Ich 
kann nicht zugeben, daß die Erklärung des 
preußiſchen Miniſterpräſidenten irgendwie den 
verfoſſungsmäßigen Schwerpunkt verlegt hat. 
Dem Bundesrath liegt bereits ein Antrag vor, 
welcher die Kompetenz des Reichsgeſundheitsamtes 
bezüglich Beaufſichtiigung der Flußläufe erweitert. 
Ich glaube aber nicht, daß die verbündeten Negie⸗ 
rungen irgend einem Geſetz oder einer Verwaltungs⸗ 
maßregel zuſtimmen werden, wodurch eine Reichs⸗ 
inſtanz geſchaffen würde, die in die Kompetenz der 
Einzelſtaaten in dieſer Beziehung eingreifen könnte. 
Eine Anzahl von Mißſtänden werden in Zukunft 
jedenfalls vermieden werden. 5 

Die Gewerbeinſpektoren ſind Landesbeamte, 
auf die ich direkt keinen Einfluß habe. Miniſter 
Brefeld hat mir erklärt, daß eine Unterredung, 
wie ſie der bekannte Bueckbrief bildet, ſtatt⸗ 
gefunden hat, daß er ſich aber nach ſo langen 
Jahren natürlich nicht mehr entſinnen kann, ob 
ſeine Worte richtig wiedergegeben ſind, und er 
habe erklärt, daß er damals als preußiſcher 
Miniſter geſprochen habe und daß er ſich über die 
Angelegenheit erklären werde, falls er im preußi⸗ 
ſchen Abgeordnetenhauſe daraufhin angeſprochen 
würde. 

Die traurigen Zuſtände in der Thüringer 
Spielwaaren⸗Induſtrie find uns vollkommen be⸗ 
kannt. Die Details gehören vor den Meiningi⸗ 
ſchen Landtag. Die anerkannten Mißſtände 
kurzer Hand zu beſeitigen iſt nicht möglich, ohne 
die ganze Hausinduſtrie zu verbieten. Der Geſez⸗ 
entwurf über die Beſchränkung der gewerblichen 
Kinderarbeit wird auch hier eingreifen. 

In einer Nummer des „Vorwärts“ vom 
8. Auguſt 1898 werden übrigens die Verdienſte, 
die die allerhöchſte Botſchaft Kaiſer Wilhelm I. 
und ſeines großen Staatsmannes um die Sozial 
politik hat, ziemlich unparteiiſch anerkannt. Eine 
Verquickung der Beſtrebungen zu Gunſten der 
Lage der Arbeiter mit einem Streben nach 
Errichlung der Republik iſt ein taktiſcher Fehler, 
aber wir können darüber ruhig ſein, ſeit Jahr⸗ 
tauſenden iſt der ſchönſte Zug des deutſchen 
Volkes ſeine Treue und ſolange es ſeinen Charakter 
nicht ändert, werden die deutſchen Monarchlen 
feſtſtehen auf einem rocher de bronce. (Beifall 
rechts und im Centrum.) 

Abg. Samp (Reichsp.): Die Rede des 
Abgeordneten von Siemens giebt mir Veranlaſſung, 
an ihn die pofitive Frage zu richten, hält er es 
für den nationalen Intereſſen entſprechend, daß in 
einem Augenblick, wo die Reichsregierung vor der 
Frage ſteht, den Diskont zu erhöhen, die deutſche 
Finanz große ausländiſche Anleihen auf dem 
inländiſchen Markt zuläßt. Das ift ein un⸗ 
patriotiſches Verhalten der haute finance. Ich 
beſtreite dem Abg. Singer das Recht hier im 
Namen der Mehrheit der deutſchen Arbeiter zu 
ſprechen. Die Induſtrie ſollte jetzt der Land⸗ 
wirthſchaft den Dank, den ſie ihr ſeit 1879 zollt, 


abſtatten und für ho he landwirthſchaftliche Zölle 
eintreten. 
Preußiſcher Börſenkommiſſar Geheimrath 


Wendelſtadt: Ein Einſchreiten der Staats⸗ 
regierung gegen die Zulaſſungsſtelle der Börſe iſt 
nach der Börſenordnung nur möglich, wenn 
„erhebliche allgemeine Intereſſen“ geſchädigt werden. 
Bisher lag zu einem Einſchreiten trotz ſorgfältiger 
Prüfung kein Anlaß vor. 

Ein Vertagungsantrag wird angenommen. 
Nächſte Sitzung Dienſtag 1 Uhr. Tagesordnung: 
Reſt der heutigen. 

(Schluß 5½ Uhr.) 


Preußiſches Abgeordnetenhaus. 
13. Sitzung vom 28. Januar 1901. 


Die Berathung des Etats der landwirthſchaft⸗ 
lichen Verwaltung wird fortgeſetzt. 

Es liegt hierzu ein Antrag Herold (Ctr.) 
vor: Die Regierung wolle in Ergänzung des 
Reichsgeſetzes betreffend die Schlachtoieh⸗ und 
Fleiſchbeſchau einen Geſetzentwurf vorlegen betr. 
Einrichtung öffentlicher Schlachtviehoerſicherungen 
in Verbindung mit Maßnahmen zur angemeſſenen 
Verwerthung der verworfenen Theile des Schlacht⸗ 
viehes, und zwar unter Beihilfe von ſtaatlichen 
5 Der Antragſteller begründet ſeinen 

ntrag. 


Abg. Ga mp (ffreikonſ.) ſtimmt dem Antrag 
zu. Die Zwangsverſicherung würde für die Land⸗ 
wirthe, namentlich bei Seuchen unter dem Vieh, 
von großer Wichtigkeit ſein. 

Abg. Ring (konſ.) bemerkt, daß von der 
Centralſtelle der Landwirthſchaftskammern ein Ge⸗ 
ſetzentwurf bereits ausgearbeitet iſt und dem⸗ 
nächſt von der konſervativen Partei eingebracht 
werden ſoll. ; 

Landwirthſchaftsminiſter v. Hammer ftein 
beftätigt dieſe Mittheilung. 

Abg. Dr. Crüger (freiſ. Vp) wendet ſich 
gegen die geforderte ſtaatliche Unterftägung. Wohin 
ſollte das führen? 

Abg. Lüders (freikonſ.) ſteht dem Antrag 
A gegenüber, der hierauf angenommen 
wird. 5 

Abg. v. Mendel (konſ.): Bedenklich er⸗ 
ſcheint mir die Vereinigung des landwirthſchaft⸗ 
lichen Hochſchulunterrichts in Berlin. Königsberg 
eignet ſich ſehr für eine ſolche Anſtalt. Auch die 
Ausbildung weiblicher Arbeitskräfte im Molckerei⸗ 
weſen durch geeignete Unterrichtsanſtalten iſt nöthig. 
Maßnahmen gegen Futtermittel⸗Verfälſchung find 
noch immer nicht getroffen, obwohl die neuen 
Fälſchungen, namentlich mit dem ſogenannten 
Steinmehl, den Landleuten großen Schaden zu⸗ 
fügen. Verbeſſerte Einrichtungen gegen das 
Seucheweſen fehlen ebenfalls noch immer, des⸗ 
gleichen eine Regelung des Marktweſens und der 
Preisnotirung beim Viehhandel, ſowie Regelung 
des Gewerbetriebes der Geſindemakler. 

Abg. Dr. Heiſig (Ctr.) erörtert die Noth⸗ 
wendigkeit und Nützlichkett der landwirthſchafltichen 
Winterſchulen, in deren Lehrplan Religions⸗ 
unterricht aufgenommen werden müͤſſe. Ber 
er nützlich ſei eine ſolche Schule in Ober⸗ 

en. 

Geheimer Rath Dr. Müller erwidert, daß 
die Entſchließung über die gewünſchte Schule 
weſentſiche Sache der zuſtändigen Landwirthſchafts⸗ 
kammer ſei, und daß die Schule vorausſichtlich 
dahin gelegt werden wird, wo die Gemeinde einen 
entſprechenden Theil der Koſten aufbringt. 

Abg. v. Wangenheim (konſ.) bedauert, 
daß die im Etat befindlichen Mittel den Verſiche⸗ 
rungen der Theilnahme nicht entſprechen, welche 
die Regierung der Landwirthſchaft ſo oft entgegen⸗ 
bringt. Der Landwirthſchftsminiſter ſolle nur 
vom Finanzminiſter fordern. Zum Schluß wendet 
Redner ſich gegen den Abg. Barth, deſſen am 
Sonnabend abgelehnter Zuſatzantrag zum Antrag 
Limburg im Lande als eine frivole Verhöhnung 
der Landwirthe angeſehen werden wird. 

Präſident v. Kröcher: Ich kann zwar 
nicht ſagen, daß der Vorwurf der frivolen Ver⸗ 
höhnung in dieſer Form unzuläſſig ſei, bitte aber 
doch, ſolche Vorwürfe auch in dieſer Form zu 


unterlaſſen. 

Abg. Dr. Becker (Etr.) wünſcht, daß für 
0 8 Unterrichtsweſen mehr 
geſchehe. 

Abg. Frhr. v. Erf fa (freikonſ.) tritt ein 
für ein Verbot des gewerblichen Zuſatzes von 
kuͤnſtlichen Süßſtoffen und deren Verweiſung in 
die Apotheken. 

Finanzminiſter v. Miquel theilt mit, daß 
wahrſcheinlich noch in dieſer Seſſion dem Reichs⸗ 
tage ein Geſetzentwurf zugehen wird, der nicht 
blos eine Beſteuerung des Saccharins, ſondern 
auch weitergehende Maßnahmen im Sinne des 
Vorredners vorſchlagen wird. 

Abg. Wamhoff (natl.) befürwortet eine 
zum Bekämpfung des Viehſchmuggels an der 

renze. 

Miniſter v. Miquel entgegnet, beſſer als 
ſtaatliche Maßregeln würde die ländliche Bevölke⸗ 
rung ſich ſelbſt gegen den Grenzſchmuggel ſchützen. 
Mit den Ausgaben für allgemeine landwirthſchaft⸗ 
liche Zwecke müſſe man allmählich vorgehen, eine 
plötzliche Steigerung wirke ſtets ſchädlich. 

Weiter ſprechen die Abg. Winter meyer 
(freiſ. Vp.), Mo or en (Ctr.) und Ehlers 
(freiſ. Berg.). Letzterer bemerkt, die Angriffe von 
der Rechten und von gegneriſchen Zeitungen 
rührten ihn nicht: „Ueber's Niederträchtige Nie- 
mand ſich beklage; denn es iſt das Mächtige, was 
man auch ſage!“ 

Abg. v. Sanden (natl.) bringt lokale 
Wänſche vor. 

Geh. Rath Delius ſagt Berädfichtigung 
zu, worauf die Fortſezung der Berathung auf 
Dienſtag vertagt wird. 


Die China- Wirren. 
Aus Kliautſchou kommt die betrübende 


Nachricht, daß unſer dortige Gouverneur, 


Kapitän zur See Jaeſchke am Kaiſers Ge⸗ 
burtstag ſeinem Leiden erlegen iſt. Gouverneur 
Jaeſchke litt ſchon ſeit Wochen an Dysenterie, zu 
der unlängſt ein ſchwerer Darmtyphus hinzutrat, 
der dem Leben des verdienten Mannes ein jähes 
Ende bereitete. Der erſte Gouverneur von 
Kiautſchou Roſendahl wurde im Oktober 1898 
von ſeinem Poſten abberufen und durch den 
Kapitän zur See Jaeſchke erſetzt, der damals im 
47. Lebensjahre ſtand und eine glänzende Karriere 
hinter ſich hatte. Ausgeſtattet mit hervorragenden 
Geiſtesgaben, ſo ſchreilbt der „Reichsanzeiger“, 
hat er von dem erſten Tage der Uebernahme an 
mit ſeltener Energie in unermüdlicher Thätigkeit 
ſeines Amtes gewaltet und die Entwickelung des 
Schutzgebietes unter den ſchwierigſten Verhältniſſen 
mit großer Umſicht und ebenſolchem Erfolge 
geleitet und gefördert. Sein Tod bedeutet fuͤr 
das Schutzgebiet einen großen Verluſt. Die 
kaiserliche Marine verliert in ihm einen ihrer 
fähigſten Offiziere. Er hat ſich in der Geſchichte 
der Entwickelung des Kiautſchou⸗Gebietes ſelbſt 


ein Denkmal geſetzt und ſein Andenken wird in 
der Kaiſerlichen Marine fiets in hohen Ehren ge⸗ 
halten 12 5 

Ueber die Ereigniſſe in Peking und 
Dſchili liegen erfreuliche Nachrichten nich vor. 
Die Langmuth der Mächte hat offenbar ſchon zu 
lauge gedauert und das Selbſtbewußtſein der 
Chineſen in ganz bedenklicher Weiſe gehoben. 
Bewaffnete Banden ſind neuerdings dazu über⸗ 
gegangen, die Verbindungen der internationalen 
Truppen zu bedrohen, fo daß eine deutſch⸗engliſche 
Expedition gegen die Rebellen abgeſchickt werden 
mußte. Auch die chineſiſchen Blätter führen 
neuerdings eine auffallend anmaßende Sprache. 
Sie zählen alle die Ortſchaften auf, die von den 
Strafexpeditionen der Verbündeten zerſtört werden 
mußten und fordern für jede einzelne Schadens 
erſat. So weit hätte es unter keinen Umftänden 
kommen dürfen, und es wäre auch nicht dahin 
gekommen, wenn Rußland und Nordamerika nicht 
mit förmlichem Behagen jede gemeinſame und 
einheitliche Aktion gehindert hätten. 

Auch im ſüdlichen China geht es 
böſe her; dort wurden, wie ſchon gemeldet, drei 
in Canton anſäſſige Europäer von Piraten über⸗ 
fallen, beraubt und zum Theil ſchwer verwundet. 
Wann wird es endlich einmal anders werden? 

— nn} 


Ausland. 


Rußland. Shanghai, 28. Januar. 
Ein chineſiſches Blatt meldet, Rußland habe eins 
gewilligt, die Mandſchurei wieder China 
zu übergeben und keine Kriegsentſchädigung zu 
verlangen. 

Frankreich. Paris, 28. Januar. Der 
Biſchof von Nizza, Chopon, lehnte das ihm vom 
Miniſterpräfidenten Waldeck⸗Nouſſeau verliehene 
Ritterkreuz der Ehrenlegion unter Hinweis auf die 
gegenwärtigen politiſchen Verhältniſſe ab. 

England und Trausvaal. Ueber den 
eugliſchen Generaliſſimus auf dem ſüͤdafrikaniſchen 
Krie gsſchauplotz, Lord Kitchener, find allerlei 
merkwürdige Gerüchte im Umlauf. Nach den 
einen heißt es, der Lord habe die Dinge in Süd⸗ 
afrika dermaßen verfahren, daß ſeine A bbe⸗ 
ru fung beſchloſſen worden ſei, nach den anderen 
ſoll er von den Buren gefangen genommen 
worden ſein. Nach der „Poſt“ beſtätigt ſich das 
Gerücht von der Abberufung nicht, dagegen iſt 
das von der Gefangennahme bisher nicht dementirt 
worden, was doch ficherlich ſofort geſchehen wäre, 
wenn es ſich als völlig grundlos darſtellte. In⸗ 
folge der Stürme iſt zwar der telegraphiſche Nach⸗ 
richtendienſt zwiſchen Südafrika und England be⸗ 
hindert; die Drähte find aber nicht zerriſſen, fo 
daß eine hochwichtige Nachricht, wie die von der 
Nichtbeſtätigung der Gefangennahme des Lord 
Kitchener längſt in London eingetroffen wäre. 
Vielleicht trägt Lord Kitchener jetzt gleich feinem 
Kollegen Buller den ominöſen Stempel Z. A. R. 
(Südafrikaniſche Republik) auf feinem Rücken. 
Ganz grundlos iſt das Gerücht auf keinen Fall. 
— Mit welchem Intereſſe die ver ſt or bene 
König in den ſüdaſrikaniſchen Krieg verfolgte, 
gebt aus der Thatſache hervor, daß in ihrem 

achlaß ein Album mit den Photographien aller 
in dieſem Kriege gefallenen oder verwundeten 
Offiziere gefunden wurde. 


Aus der Provinz. 


Marienwerder, 28. Januar. Ver⸗ 
haftet wurde heute Vormittag durch den 
Gendarm Krafzig der aus Marienfelde gebürtige 
Arbeiter Reinhold Rautenberg, welcher vor zwei 
Jahren ſich an einer Meſſerſtecherei betheiligt 
hatte und aus Furcht, feſtgenommen zu werden, 
damals aus hlefiger 


verſchwunden war. 
In der Annahme, daß ſeine Strafthat in MWer« 


—.— u * ereilte ihn ſofort; R. be⸗ 
findet ſich bereits im Amtsgerichtsgefängniſſe. 

Marienburg, 28. Januar. Anläßlich 
der Jubelfeier Preußens find auch eine Anzahl 
Maurer und Zimmerer, welche am Schloſſe thätig 
find, mit dem Döplerſchen Bilde durch Geheim- 
rath Dr. Steinbrecht beſchenkt worden. 


„Konitz, 27. Januar. Das „Kon. Tages- 


berechnet, daß die Koſte n, welche die Konitzer 
Blutthat bisher gefordert hat, ſich bis jetzt 
auf über 200 000 Mark belaufen. Allerdings 
find dabei die Koſten für die Nebenprozeſſe 1 
das Militär einbegriffen. Die vom Staate 
geſetzte Belohnung beträgt 20 000 Mk. und aus 
privaten Zuwendungen 12 000 Mk. — Gegen 
das Verbot der antiſemitiſchen Volksverſammlung 
in Schlochau, welches bekanntlich vom Neglerungs⸗ 
präfidenten aus Gründen der öffentlichen Sicher⸗ 
heit angeordnet worden iſt, will der Verleger der 
7 e au „ wie er in feinem Blatte an⸗ 
Rauen, ageweg beſchreiten. 

Elbing, 28. Januar. Oberbürgermeiſter 
Elditt gingen heute anläßlich feines 25 ährigen 
Jubiläums im ſtädtiſchen Dienſt zahlreiche Gra⸗ 
tulationen von ſtädtiſchen Behörden, Juſtizbeamten, 
Vereinen ꝛc. zu. Der Gewerbeverein hat den 
Jubilar zu feinem Ehrenmitgliede ernannt. Die 
Mitglieder des Magiſtrats und der Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung haben dem Oberbürgermeifter 
einen kostbaren ſilbernen Tafelaufſatz geſpendet. 
Die Stadt iſt reich geflaggt. 

* Danzig, 28. Januar. Geſtern Abend 
fand ein Bahnwärter aus Prauſt in der Nähe 
der Halteſtelle St. Albrecht die im Geleiſe 
liegende Leiche eines vom Zuge über⸗ 
fahrenen, etwa 50 Jahre alten Arbeiters. 
Die Perſönlichkeit des Verunglückten konnte noch 
nicht feſtgeſtellt werden. 


Wie aus Kopen⸗ 


hagen telegraphirt wird, ik der däniſche Dampfer 


„Fulvia“, von Neufahrwaſſer nach Horſens unters 
wegs, auf See untergegangen. Das 
Schickſal der Mannſchaft ift unbekannt. 
Gumbinnen, 26. Januar. Geſtern hat 
in der Wohnung des ermordeten Rittmeiſters v. 
Kroſigk eine Trauerfeier für den Heim⸗ 


gegangenen ſiattgefunden, an der auch der Vater, 


eneral der Kavallerie v. Kroſigk, theil genommen. 
Kachmittags erfolgte die Ueberführung der Leiche 
unter Betheiligung des geſammten Offizierkorps 
der Garniſon nach dem Bahnhofe, von wo fie 
nach Werna bei Ellrich am Harz gebracht wird. 


Wie nach der „Pr. Litt. Zig.“ verlautet, iſt der 


Thätet zwar noch nicht ermittelt, aber es ſollen 
ſchwere Verdachtsmomente gegen einen Unteroffi⸗ 
zier der 4. Eskadron, der ſich in Haft befindet, 
vorliegen. Er ſoll nicht nachwelſen können, wo 
er während der Mordthat ſich aufgehalten hat. — 
Der Erſchoſſene ſtand übrigens, wie ſchon ge⸗ 
meldet, unmittelbar vor 
ſollte in das Leib⸗Garde⸗Huſaren⸗Regiment nach 
Potsdam kommen. Bevor er 1896 in das 11. 
Dragonerregiment kam, war von Kroſigk Ritt⸗ 
meiſter beim 10. Huſarenregiment in Stendal, 
und auch dort ſchon war, ebenſo wie vor einigen 
Jahren in Stallupönen, auf ihn geſchoſſen worden. 
v. K. hinterläßt zwei Söhne und eine Tochter, 
alle in noch ſehr jugendlichem Alter. 

* Bojen, 27. Januar. Im Bazarſaale 
fand eine von etwa 1000 Perſonen beſuchte Ver⸗ 
ſammlung ſtatt, die gegen die „Poſtchikanen“ 
Sinſpruch erheben ſollte. Abg. v. 
hielt eine Rede. Kühn ſollte man den Ueber⸗ 
griffen die Stirn bieten. 
volniſch adreſſtren. () Es wurde eine Erklärung 
angenommen, wonach die 


Bevölkerung bezeichnet wird. 
— 


Thorner Nachrichten. 


Thorn, den 29. Januar. 


(Perſonalien.] Die Wahl des Leiters 
der Realſchule in Diegenhof, Rump, zum Direktor 


eſer Anſtalt if beſtätigt worden. 


Der Steuerauffeher Loewe iſt von Thorn 
als Hauptſteueramts⸗Aſſiſtent nach Elbing verſetzt. 


= [erlonalten beider Bolt] Er⸗ 
nannt find zum Ober-Boftaffiftenten der Poſtver⸗ 
walter Reddig aus Garnſee in Graudenz. 2 


Telegraphenaſſiſtenten der Poſtaſſiſtent He 
en — Der Poſtpraktikant Taube 
aus Magdeburg iſt als Poſtſekretär in Graudenz 
angeſtellt worden. Verſetzt find: der Poſtverwalter 
Malſchewaki von Kornatowo nach Altfel de, die 
Doſtaſſiſtenten Hintz von Gollub nach Danzig, 
Streit von Thorn nach Rieſenburg, Winterfeld 
von Jablonomo nach Kornatowo. 
%, [Der Ruderverein Thorn 
eine Jahreshauptverſammlung am Donnerſtag. 
den 31. d. Mts. bei Voß (Löwenbräu). 

a § [Der allgem. deutſche Schulver⸗ 
ein— Ortsgruppe Thorn —] hält diefen 
Mittwoch im Schützenhauſe feine Hauptverſammlung 
ab; die Tagesordnung iſt aus dem Anzeigentheil 
a ng bes al ga . die Haupt⸗ 

ammlu em. deut rachver⸗ 
eins im Artushof ſtatt. e 
*[Prüfungs⸗Kommiſſionen.] Die 
Lommiſſionen zur Abnahme der vom Provinzial⸗ 
Schulcollegium in Danzig für das Jahr 1901 
anberaumten Prüfungen der Lehrerinnen, Schul⸗ 
vorſteherinnen und Sprach = Lehrerinnen find in 
folgender Weiſe zuſammengeſetzt worden: I. Prü⸗ 
fung der Lehrerinnen und Schulvorſteherinnen: 
rovinzial⸗Schulrath Dr. Kretſchmer (Vorſitzender), 
Regierungs- und Schulrath Dr. Rohrer in Dans 
255 Oymnaſtal⸗Oberlehrer Profeſſor Lüke in 
er Seminarlehrer Zieſemer in Marienburg 
der — —.— in Danzig. 1. Prüfung 
N nnen: Provinzial⸗Schulrath 
Dr. Kretſchmer Vorſitzender), Gymnafial ⸗Ober⸗ 
lebrer Profeſor Dr. Lake in Konitz und Semi⸗ 
narlehrer Zieſemer in Marienburg. 

Wichtig far Kadfabreri] Mit 
Genehmigung des Gouvernements hat die Kom⸗ 
mandantur die Verordnung, wonach die Radfahrer 
in den Feſtungsthoren abſtei gen 
fen, aufgehoben. — Die Freigabe der 
Suclahrt durch die Feftungsthere, um die ſich 

ſonderg der Radfahrer⸗Verein „Vorwärts“ 
2 it von allen Radfahrern — Civil ſowohl 
nich al — ſeit Jahren erſehnt worden und 

VI en wahre Wohlthat empfunden werden. 
buch. An eu tſches Eiſenbahn⸗Kurs⸗ 
abe des Of; Februar erſcheint eine neue Aus⸗ 
den Duchhaſden Kursbuches, welche außer 

ößeren Fahre auch bei ſämmtlichen 
= Pf. zu haben f. befehlen zum Preiſe von 
buch enthaltenen reglementeiſgen 5 dem Kurs⸗ 
werden fortab als deſon eſtimmungen 


dem Bublikum nur auf beſenere be n und 


ausgehändigt werden. 

— [Stempel für Weznun 8 
mie * nge n. Hausbeſitzer. welche . 
Stempel für ihre ſteuerpflchtigen Wednungen noch 
nicht erlegt haben, erinnern wir nochmals daran, 
am 31. Januar die Friſt Hierfür abläuft. 
Wer die Verſleuerung verfäumt, verfällt in eine 

empfindliche Strafe. Wohnungen bis einſchließlich 
300 Mk. find von der Stempelſteuer befreit. 
Wir machen die Intereſſenten nochmals darauf 
aufmerkſam, daß bei Walter Lambeck hierſelbſt recht 
praktiſche Stempelhefte zu haben find. f 
mt Ruhegehalts⸗ Berechnung.] Die 
Miniſter der Finanzen und des Innern haben 


RM 


feiner Verſetzung: er 


Glembocki 
Man mühe alles 
eigerung der Poſt, 


Sendungen mit polniſchen Aufſchriften anzunehmen, 
als eine Vergewaltigung der Rechte der polniſchen 


hat 


zur Beſeitigung des bisherigen ungleichartigen 
Verfahrens beſtimmt, daß bei Penſionirungen von 
Beamten die außer den vollen Dienſtjahren etwa 
zurückgelegten Jahresbruchtheile der Dienſtzeit nicht 
mehr nach Monaten, ſondern nach Tagen zu 
berechnen find. Das Jahr (auch das Schaltjahr) 
wird hierbei zu 365 Tagen berechnet. 

— (Erleichterung im deutſch⸗ 
ruſſiſchen Grenzverkehr.] Das ruſſiſche 
Zolldepartement bat angeordnet, daß an Grenz⸗ 
abfertigungsgebühren (Artellgebühren) nicht mehr, 
wie bisher, 2 Kopeken pro Pud, ſondern nur 
, Kopeke pro Pud berechnet werden. 

[Polizeibericht.] Gefunden: 1 Vier⸗ 
kantſchlͤſſel in der Gerberſtraße; 1 Portemonnaie 
mit Inhalt und 1 Rechnung für Walter Bergen 
in der Brückenſtraße; 1 Fahrradnummer 1266; 
1 Pincenez mit Horneinfaſſung im Etui im Po⸗ 
lizelbriefkaſten. — Zugelaufen: 1 kleiner ſchwarzer 
Hund bei Sommer, Bauhof, Brückenſtraße. — 
Verhaftet: 7 Perſonen. 


e Gurste, 23. Januar. Der Landwehr, 
verein der Thorner Stadtniederung beging geſtern im 
Sodtke'ſchen Gaſthauſe ſeine Kaiſersgeburtztags⸗Frier, 
zu der trotz des ungünſtigen Wetters die Kameraden 
zahlreich erſchienen waren. Lehrer Wagner⸗Gurske 
hielt die Feſtrede. Die Feier ſchloß mit einem Tanz 
bis zum frühen Morgen. 

* Podgorz, 28. Januar. Bei dem geſtrigen 
Feſtgottesdienſte in der hieſigen evangeliſchen Kirche de ⸗ 
theiligte ſich auch der Kirchenchor der unter Leitung 
des Lehrers Kujath außer einigen lithurgiſchen Theilen 
zwei Feſtmotetten vortrug. 

* Culmſee, 27. Januar. In Gegenwart des 
Kuratoriums und des Lehrerkollegiums der Privat⸗ 
knabenſchule verabſchiedete ſich der zum Kreis ſchulinſpektor 
in Schönſee ernannte Schuldirigent Gieſe. — Bei 
großer Bethelligung fand geſtern die Einweihung 
des neuen Bahnhofgeb än des ſtatt. Der Bahn⸗ 
vorſteher Schmidt brachte das Kaiſerhoch aus. Von der 
Stadtverwaltung nahmen Bürgermeiſter Hartwich und 
Stadwerordneten⸗Vorſteher Welbe an der Feier theil. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


— Agnes Sorma tritt, körperlich und 
geiſtig erfriſcht, Ende dieſer Woche wieder vor ihr 
Berliner Publikum. Seit einigen Tagen bereits 
betheiligt ſich Agnes Sorma an den eifrigen 
Proben, die zu Fulda's „Zwillingsſchweſter“ im 
Leſſing-Theater abgehalten werden. Die erſte 
Aufführung dieſes neuen Fulda'ſchen Werkes mit 
Agnes Sorma in der Hauptrolle findet am 9. Fe⸗ 
bruar ſtatt. 

— MPoette Guilbert über Berlin. 
Die Künſtlerin wird, ſeitdem ihr Vertrag mit dem 
Berliner Metropoltheater bekannt geworden iſt, 
mit Gaſtſpielofferten beſtürmt, aber die Difeufe 
verhält ſich allen Lockungen gegenüber ablehnend. 
„Warum gehen Sie denn gerade nach Berlin?“ 
fragte etwas gereizt der Leiter einer Amſterdamer 
Bühne. — „Weshalb ich noch ein Mal, ehe ich 
für immer von den Brettern Abſchied nehme, nach 
Berlin gehe, das will ich Ihnen ſagen,“ meinte 
Yvette und ſah den Herrn mit dem ihr eigenen, 
vielſagenden Lächeln an. „Weil das Berliner 
Publikum Nerven und künſtleriſchen Geſchmack hat 
und daher nicht nur mit mir fühlt, ſondern mich 
auch verſteht — weil Berlin als Stadt einen mir 
ſympathiſchen Zug ins Große hat und — weil 
ſein kraftſtrotzendes Leben und Treiben mich an⸗ 
regt und erfrifcht!* 

— Ueber ein Theaterprojekt für 
den Weſten Berlins wird geſchrieben, daß 
auf dem vom Fiskus erkauften Grundſtück der 
königl. Hochſchule für Mutik (Potsdamerſtraße 120) 
vielleicht noch in dieſem Jahre ein neues Theater 
erſtehen wird. Nach einem von vier Architekten 
gemeinſam entworfenen Plan wird die Front an 
der Potsdamerſtraße ein großes, fünfſtöckiges 
Wohnhaus erhalten. Als Quergebäude wird ſich 
dieſem ein Geſchäftshaus anſchließen. Hinter den 
Wohnhäuſern wird das Theater à la Schiller⸗ 
Theater errichtet werden. Daſſelbe wird circa 
2000 Perſonen faſſen und fol das kommende 
Sorma⸗Theater ſein. Der Reſt des Grundſtücks 
von etwa 1500 Quadratmeter wird in eine Park⸗ 
anlage umgewandelt, deren Hinterland nach der 
Privatſtraße, welche die Pots damerſtraße mit der 
Lützowſtraße verbindet, ausläuft. 

— Arnold Böcklins Teſtament iſt 
in Zürich eröffnet worden. Zur Univerſalerbin 
wurde, wie das zu erwarten ſtand, die Gattin des 
Künſtlers eingeſetzt. 

— 


Haus und Landwirthſchaft. 


die 27. Maſtvieh⸗Ausſtellung 
in Berlin findet am 8. und 9. Mai d. Js. 
wieder in den Hallen des Central⸗Viehhofes ſtatt. 
Der Magiſtrat der Stadt Berlin hat dem Komitee 
dazu auch in dieſem Jahre in entgegenkommendſter 
Weiſe die erforderlichen Räumlichkeiten zur Vers 
fügung geſtellt, ſoweit fie nicht für den Markt⸗ 
verkehr gebraucht werden. Das Komitee liefert 
die von den Preisrichtern zuerkannten Geldpreiſe, 
eine goldene Nathuſius⸗ und die erforderlichen 
Silber» und Bronce⸗Medalllen, ebenſo ſtiflete der 
Klub der Landwirthe wieder einen Ehrenpreis 
für Züchter. Das Miniſterium hat bei dem Kaiſer 
die Bewilligung einer goldenen Staatsmedaille 
beantragt, die als erſter Ehrenpreis für hervor⸗ 
ragende züchteriſche Leiſtung (für junge 
Rinder) verliehen werden kann. Am Abend des 
erſten Ausſtellungstages iſt wieder die Aus⸗ 
ſchlachtung einer größeren Zahl Ausſtellungs⸗ 


Donner, Königl. Amtsrath, 
Steinau bei Tauer. Seer, Königl. Amtsrath, 
Niſchwitz bei Oüldenhof Prov. Poſen. — Wend⸗ 
land, Königl. Dekonomierath, Meſtin bei Mühlbanz, 
Prov. Weſtpreußen. a 


Vermiſchtes. 


Unwetter. Aus allen Theilen des 
Reiches gehen Nachrichten ein über heftige 
Schneegeſtöber und ſtarke, vielfach mit 
Gewittern verbundene Stürme, die bis 
zu den frühen Morgenſtunden anhielten und 
mehrfache Verkehrsſtörungen herbeiführten. In 
ganz Oſtfriesland herrſchte Sonntag und 
während der Nacht heftiger Sturm mit Gewitter. 
Die Stadt Leer und Umgegend wurde von 
heftiger Sturmfluth beimgeſucht. Der größte 
Theil der Stadt, ebenſo die Schleuſenanlage, 
ſtehen unter Waſſer. Seit Montag Vormittag 
fällt das Waſſer langſam. — Hochwaſſer trat 
nach furchtbarem Regen auch in Lau ban in 
Schleſien ein. In Eiſenach wurden einige 
Straßen unter Waſſer geſetzt. Aus Bremen 
wird gemeldet: Infolge einer Sturmfluth ift der 
Deich bei Nordenham an drei Stelleu gebrochen. 
Ein Salpeterlager im Werthe von ½ Million 
Mark wurde zerftört. In den Waldungen des 
Oberharzes hat ein Schneegeſtöber große 
Verwüſtungen angerichtet. — Auf der Kleinbahn⸗ 
ſtrecke Potſchappel⸗Wilsdruff wurde ein Güterzug 
durch den heftigen Sturm theilweiſe in den 
Keſſelsdorfer Viadukt hinuntergetrieben. Fünf 
Wagen ſind ſtark beſchädigt, Perſonen wurden 
zum Glück nicht verletzt. 

Kalauer aus dem Reichstage. 
Welches iſt die heißblütigſte Partei? Antwort: 
Die Zentrumspartei, denn fie hat Hitze. — 
Welcher Abgeordnete iſt eine natürwiſſenſchaftliche 
Abnormität? Antwort: Der Abgeordnete Schwarz, 
denn er it zugleich roth. — Welcher Abgeordnete 
iſt ſehr ungehalten, wenn er aus dem Schlaf ge⸗ 
weckt wird? Antwort: der Abgeordnete Holtz, 
denn es ſteht geſchrieben: „Wehe dem, der zum 
Holz ſpricht: Wache auf!“ (Habakuk 2, 17.) — 
Welche Partei hat ein unſterbliches Mitglied? 
Antwort: Die ſozialdemokratiſche, denn es ſteht 
geſchrieben: „Ihr Wurm wird nicht ſterben.“ 
(Jeſaias 66, 24.) — Welcher Abgeordnete wird 
nächſtens zum Judenthum übertreten? Antwort: 
Der Nationalliberale Sieg, denn es ſteht ge⸗ 
ſchrieben: „Israel wird Sieg haben.“ (4. Moſ. 
24, 18.) 

Zu lebenslänglichem Zucht⸗ 
haus begna digt wurde vom Kaiſer die aus 
der Neumark gebürtige, unverehelichte Sauermann, 
welche nach einem Streite wegen Zahlung des 
Ausgedinges ihre S2jährige Mutter ermordet und 
deren Leiche in wahrhaft beſtialiſcher Weiſe zer⸗ 
ſtückelt und dann die einzelnen Theile unter einem 
Düngerhaufen vergraben hatte. 

Eine internationale Ausſtellung 
für Feuerſchuß und Feuerrettungsweſen wird be⸗ 
kanntlich in dieſem Jahre in Berlin abgehalten. 
Die Kaiſerin hal 6 goldene und 12 filberne Me⸗ 
daillen mit ihrem Bildniß als Preiſe geſtiftet. 

Revolverattentat eines Sohnes 
gegen die Mutter. Der Uhrmacherlehr⸗ 
ling Alfred Neumann feuerte auf ſeine Mutter, 
als dieſe ihm wegen Trägheit Vorwürfe gemacht 
hatte, aus einer Teſchingpiſtole einen Schuß ab, 
ohne jedoch zu treffen. Da dies nach den An⸗ 
gaben der Mutter in den letzten Wochen ſchon 
wiederholt vorgekommen, und ihrer Meinung nach 
ihr Sohn geiſtig nicht ganz geſund ſei, wurde er 
von dem Bezirksphyfiker unterſucht, von ihm je⸗ 
doch für völlig zurechnungsfähig erklärt. Er wurde 
infolgedeſſen der Kriminalpolizei zugeführt. 

Der erſte Gehilfe des bekannten Dr. 
Volbeding, Könnicke, der mit dieſem am 9. No⸗ 


vember 1896 auf der Anklagebank ſaß und zu 6. 


Monaten Gefängniß verurtheilt wurde, hat ſich in 
Düſſeldorf in einem Hotel erſchoſſen. Dr. Bols 
beding ſelbſt, der damals zu 4 Jahren 1 Monat 
Gefängniß verurtheilt wurde, wird, wie die 
„Barmer Ztg.“ ſchreibt, mit Ende dieſes Monats 
die Strafanſtalt verlaſſen. 

Eine halbe Million Influenza⸗ 
kranke. Wie aus Newyork gemeldet wird, 
hat ſich der dortige Geſundheitszuſtand erheblich 
verſchlimmert. Ein Korreſpondent behauptet ſogar, 
es gäbe eine halbe Million Influenzakranke. Je⸗ 
denfalls hat aber die Seuche ſehr erhebliche Fort⸗ 
ſchritte gemacht, und in Folge des rauhen feuchten 
Wetters an der ganzen atlantiſchen Küſte nicht nur 
rapide zugenommen, ſondern auch den milden 
Charakter verloren. Die Fälle von Lungenent⸗ 
zündung und anderen ſchlimmen Komplikationen 
find nicht mehr Ausnahme, ſondern faſt zur Regel 
geworden. Die Geſchäftsintereſſen leiden erheblich, 
da eine große Menge von Angeſtellten dienſtun⸗ 
fähig iſt. Daſſelbe gilt bezüglich der Theater. 
Auch die Polizei hat mehrere Hundert Fälle auf 
der Krankenliſte ihres Perſonals. Am unange⸗ 
nehmſten macht ſich die Meberfüllung der Hoſpi⸗ 
täler bemerkbar, und dabei ſtellen Aerzte und 
Pfleger ebenfalls ihr Kontingent an Opfern. 

In Meidling bei Wien warf eine 
Frau, deren Mann wegen Veruntreuung verhaftet 
wurde, ihre beiden Töchterchen vom 3. Stockwerk 
auf das Straßenpflaſter und tödtete ſich dann 
ſelbſt durch Sturz aus dem Fenſter. h 

Die Verhaftung eines Antiſe⸗ 
mitenführers erregt nach dem „Berl. 
Tagebl.“ in kaufmänniſchen Kreiſen Berlins großes 
Aufiehen. Der Verhaftete iſt der Kaufmann 
Friedrich Pape, der Vorſitzende des Gaues Bran⸗ 
denburg vom Verbande deutſcher Handlungs⸗ 
gehilfen, und als ſolcher eine „Säule des Anti⸗ 
ſemitismus.“ Er war Stadtreiſender der Firma 
Albert Metzdorf und Sohn, deren Vertrauen er 
in dem Maße ſich zu erwerben gewußt hatte, daß 
fie ihm auch gleichzeitig die Einkaſſirung ver aus 
ſeinen abgeſchloſſenen Geſchäften fließenden Gelder 
übertrug. Pape, der im Alter von 33 Jahren 
ſteht und Vater von ſechs Kindern iſt, hat große 


Beträge der einkaſſirten Gelder — angeblich über 
3500 Mark — unterſchlagen und in feinem 
eigenen Intereſſe verwandt. 

Eine reizende Erwerbung hatte 
dieſer Tage ein Ackerwirth zu Alt⸗Landsberg durch 
Bermittelung eines Berliner Gefindevermiethungs« 
bureaur gemacht. Zwar war das Ausſehen der 
neuen Kuhmagd männlich und ihre Stimme rauh, 
aber ein Landwirth verzichtet ja gern auf ein 
ſolphidenhaftes Weſen bei einer Milchhebe. 
Paulinc, ſo nannte ſich des Stalles Stütze, zeigte 
ſich gleich am erſten Tage ſehr aufgeräumt, und 
als ein Knecht, hierdurch ermuthigt, dreiſt wurde, 
bemerkte er bei der erſten Umarmung gleich die 
Urſache dieſer Aufgeräumtheit —, in der Taſche 
eine ſolide Schnapsflaſche, der die Großmagd 
ſchon ſtark zugeſprochen hatte, auch eine Schnupf⸗ 
tabaksdoſe mit Inhalt führte fie bei ſich. Zum 
Ueberfluß wurde auch gleich konſtatirt, daß Pauline 
ihren Namen um die drei letzten Buchſtaben 
kürzen müſſe, denn ſie war — männlichen Ge⸗ 
ſchlechts. 

— — 


Neueſte Nachrichten. 

Breslau, 28. Januar. Aus verſchiedenen 
Gegenden laufen beſorgnißerregende Nachrichten 
ein. Im Hirſchberger Thal tobt ein furchtbarer 
Schneeſturm bei Thauwetter, aus der Laufitz wird 
bei heftigem Orkan Hochwaſſergefahr gemeldet. 

Berlin, 29. Januar. Der Kaiſer hat 
die Miniſter des Innern und der öffentlichen Ar⸗ 
beiten für die Zeit nach ſeiner Rückkehr zu einem 
Immediatvortrag über die Verſuche mit den 
Schutzvorrichtungen an den Straßen» 
bahnwagen gegen das Ueberfahren befohlen. — 
Ueber Sturmverheerungen melden die Morgenblätter, 
daß in Borkum das Feuerſchiff von ſeinem Anker⸗ 
platze losgeriſſen wurde und verſchwunden if. 
Ferner wurde in Dres den am Vormittag ein 
Theil des Hofopernhauſes abgedeckt, is 
daß in den nächſten Tagen keine Vorſtellung 
möglich iſt. (Vergl. Vermiſchtes.) 

Frankfurt a. M., 28. Januar. Wie 
die „Frankf. Ztg.“ aus Madrid meldet, iſt geſtern 
bei San Sebaſtian ein Fiſcherboot im Sturm ges 
ſunken Sämmtliche 21 Mann der Beſatzung 
ſind ertrunken. 

Frankfurt a. M., 28. Januar. Die 
„Frankf. Ztg.“ meldet aus Gießen und Bieden⸗ 
kopf Hochwaſſer der Lahn und ihrer Neben⸗ 
flüſſe. Man befürchtet Störungen im Bahn⸗ 
verkehr. 

Rotter da m, 28. Januar. Der Dampfer 
„Holland“, welcher den Dienſt zwiſchen Rotterdam 
und London verſieht, hat heute früh bei der Ein⸗ 
fahrt in den Nieuwe Waterweg am Nordpier 
Schiffbruch erlitten. Der Kapitän und 6 
Mann find gerettet, 11 Mann der Beſatzung und 
4 Auswanderer ſind ertrunken. 

Petersburg, 28. Januar. Feldmar⸗ 
ſchall Gurkow iſt auf ſeinem Gute Sacharom 
bei Twer geſtorben. 
nn 
Für die Redaction verantwortlich: Karl Frank in Them 


—— za — 
Meteorologifche Beobachtungen zu 
Tborm. 

Wa ſſerſtand am 29 Januar um 7 ihr Morgens : 
+ 1,30 Meter. Lufttemperalur: — 1 Grad Edi. 
Wetter: bewölkt. Wind: W. — Eisver⸗ 
hältniſſe unverändert. 


Wetterausſichten für das nördlich⸗ 


M ch, d 5 30 * Wen 
ittwoch, en Pi ws ver 
we vielfach Nebel, feucht, Niederſchläge. 9 tc 
inde. 
Sonnen Aufgang 7 Ubr 50 Minuten. Untergang 
4 Uhr 37 Minuten. 


Mond ⸗ 11 Uhr 45 Minuten Vorm. 
M 
Donnerſtag, den 31. Jaunar: Milde, zu 
Niederſchlägen rg meiſt bedeckt; lebhafte Winde. 
Berliner telegraphiſche . 
29. 1. 128 1. 
Tendenz der Fondsbörſe I feſt feſt 
Kuſſſche Banknoten 416,20 216,15 
Mari 8 3 1 A —.—1 — 
Deftrreitifce Sanknzien . 1 85,20 86,05 
Preußiſche er 2% f 8780| 88,00 
Preußiſche Konſols 3½% . „| 97,20 „25 
Preußiſche Konfols 3½% abg. . | 9690] 97,25 
Su Reich he 30% . 88,00 88,30 
Reichsanleihe 3½% 97,25 9740 
Weſtpr. Pfandbriefe 30% 84,25 84,25 
Weſtpr. Pfandbriefe 3¼½% neul. II.. 83,0 94,10 
Poſener Pfandbriefe 3½% 95,40 95,30 
Poſener Pfandbriefe 17 » * . © [101,39] 101,20 
Polniſche Pfandbriefe «ah “0. | 9700] 97,0 
Türkiſche Anleihe 1 2 26,78 26,80 
Italieniſche Rente 4% ę „ „ „ 95,70 95,60 
Rumäniſche Rente von 1894 4% 744 74,25 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anleihe . 177,0 178,00 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktien 21500 213,00 
Harpener Bergwerks⸗Aktien 163,70 164,80 
Laurahütte⸗ Aktien « 1190,50] 91,25 
Norddeutſche Kredit-Anftal Aktien . . 115,80 115,80 
Thorner Stadt⸗Anleihe 3½% . » » 
eee Je 
Salt 20588 169,00 | 160,50 
Loco in New - Pork 817. 82¼ 
ri ne 141,50] 141,75 
. 141 25 ] 141,75 
Spiritus: 70er Ioco „ „ ee 44 20 44,20 
Reichsbank⸗Diskont 5 %, Lombard Zinsfuß 6 %. 
Privat- Diskont 3½ %. 


Sb, Medaille 25 
7 Maltausst. Paris REN 
Zur ni U 5 von 75 Pig. per Meter f 

eidens 0 e an. Muster portofrei. 
Deutschlands grösstes Speci«Igeschäft 


MICHELS & Cie BERLIN sw. 10 


5 Leipzigerstrasse 43, Ecke Markgraſenstrasse. 
Eigene Fabrik 
in Orefeld 


im Alter von 62 Jahren durch 
um ſtilles Beileid bittend anzeigen. 


Mocker, den 28. Januar 


hauſe, Schwagerſtr. 65 aus ſtatt. 


In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt bei 
der unter Nr. 19 eingetragenen Thorner 
Creditgeſellſchaft Commanditgeſellſchaft 
auf Aktien G. Prowe & Co. mit 
dem Sitze in Thorn heute eingetragen 
worden: 


Durch den Beſchluß der General⸗ 


verſammlung vom 22. Januar 1901 


iſt die Geſellſchaft aufgelöſt. Die Li⸗ 


quidation erfolgt durch den perſönlich 

haftenden Geſellſchafter und durch zwei 

von der Generalverſammlung gewählte 

Perſonen als Liquidatoren. 
Liquidatoren ſind: 


1. der perſönlich haftende Geſellſchafter 


Gustav Prowe. 
2. der Kaufmann RobertGoewe 


3. der Bankier Ludwig Elkan, 


ſämmtlich aus Thorn. 
den 27. Januar 1901. 


Thorn, 
Könialiches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Am Montag, d. 4. Februar er., 
von Vormittags 10 Uhr ab 

jollen im Gafihaus Barbarfen nachſtehen de 

Lolzſortimente öffentlich meiftbietend gegen 

Baarzahlung verkauft werden. 


5 1 Borbarten: 

. 31 43 Stück lief. Bauholz mit 37,09 fin 
„ 31 6 rm „ Rundknüppel 
„ 31 72 „ „ Refig DI 
„ 40a 1 „ „ Kloben 

„ „ Rundkn 1 
„ 4b 2 „ „Z Spaltknüppen 
„ 43 99 „ „ Kloben 
16 „ „ Spaltknüppel 
20 „ „ Rundknüppel 
17 „ „ Meifig 
„ 1 „ o. 
„ 26 1 „ „ Stubben 
„ X 2 „ „ Moben 
2 „ „ Rundknüppel 
1 „ „ Stubben 
„ — appel 
2 un pe 
„ „ f zn. 
ER pe 
er ae er nt 
a tangenhauf. 
„ 46a 3 „ „ Kloben a 
19 „ „ Rundknüppel 
5 1 „„ Reeiſig 
a 28 „ „ Reiſig II 
„ 480 1 „ „ Kloben 
3 „ „ Spaltknüppel 
9 „ „ Rundknüppel 
12 „ „ Reiſig II 
„ 48D 15 „ „ Rundknüppel 
. — u.» 
„ 48 24 „ „ Rundknüppel 
„ 
er „ ee 
4 „ „ Rundknüppel 
„ 51 12 „ „ oben 
50 1 „ „ Spaltknüppel 
10 „ „ Rundknüppel 
1 „ „Stubben 
„ 52a 9 „ „ Rundkuüppel 
20 „ „ Reiſig U 
„ 53a 9 „ „ Rundknüppel 
„ eiſig II 
„ 54d 5 „ „ Rundtnüppel 
„ „ Reiſig II 
II. Olek: 
Jag. 70d 32 Stück kief. Bauholz mit 12,18 fm 
„ tangen I 
„ de 117 „ „ Stangen I 
110 „ „ Stangen H 
75 „ „ Stangen III 
104 rm „ ER 3 
55 „ „ Spaltknüpp 
23 „ „ Rundknüppel 
15 „ „ Reiſig 1 
„ 790 81 „ „ Kloben 
4 „ „ Spaltinüppel 
5 * ” dknüppel 
13 „ „Reiſig 1 
4 „ aspen Kloben 
* Reiſig 1 


1 
Thorn, den 26. Januar 1901. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung 


Der der Stadt gehörige Holzlagerpla 
am Weichſelufer neben den am Schankhaus II 
ſtehenden Bäumen in einer Länge von 60 m 
und einer Breite von 14 m, aljo 840 Om 
groß, ſoll auf die Zeit vom 1. April d. Js. 
auf 1 eventl. auch auf 3 Jahre anderweit 
vermiethet werden, und fordern wir hiermit 
Mieths luftige auf, ihre ſchriſtlichen verſchloſſe⸗ 
nen Gebote bis 

ittwoch, den 6. Februar er., 
Vormittags 11 Uhr 
in unſerem Bureau I abzugeben. 

Dajelbft liegen auch die Miethsbedingungen 
— ze = De Bier — durch —— 

aufſeher Wellko vorgezeigt werden. 

* Yen 24. Januar 1801.“ 5 


Der Magiſtrat. 


Durch Gottes unerforſchlichem Nathſchluß wurde uns Sonnabend 
Abend 10 Uhr nach kurzem, ſchweren Krankenlager meine liebe Frau, 
unſere gute Mutter und Schwiegermutter 


Elisabeth Hacker, 


geb. Luedtke 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Mittwoch, Nachmittag 3 Uhr vom Trauer⸗ 


A 


— 


72 ＋ « 
SS Wes 


„Hötel Coppernicus. “ 
Ich empfehle meine ſchön eingerichteten 


Fremdenzimmer a 1 Mk. u. 1,50, 


Ferner reichhaltigen billigen 
Mittags⸗ und Frühſtückstiſch. 
Moldenhauer. 


See 2 N 
IITTIITTTFITITIEIENS) S 


N Zum Beſten 
des Sailer Wilhelm + Peufmals, 
begter⸗Morſtellung 
von Damen und Herren der Offizier · 
2 und Ciullgeſellſchaft. 
[Freitag, den 1. Februar cr, 

Abends 8 Uhr 

im Artushofe. 

Generalprobe, Donnerſtag, den 
31. Januar, Abends 7 Uhr, ebenda. 
| Karten im Vorverkauf bei Herrn 
ET Walter Lambeck. zur Vorſtellung 
S2 Mk., zur Generalprobe 1 Mt 


Le Hula S A001. | 


EN en 
N a en N an Te 


öden 


Im Einverständniss mit der Deutschen Landwirthschafts-Gesellschaft 
veranstalten wir gelegentlich der 


vom 13. bis 18. Juni d. J. in Halle a. S. 
stattfindenden landwirthschaftlichen Wanderausstellung eine 


ollectiv:Ausstellung von Maschinen und Baräthen 
für die technische Verwendung von Spiritus 


(Splritus Koch- und Helz-Apparate, Spiritus-Lampen, Spirituslooomobllen u. 8. w.) 


Interessenten, welche die Ausstellung beschicken wollen, erhalten nähere 
Auskunft durch 


Centrale für Spiritus-Verwerthung G. m. b. II. 
Abtheilung für technische Zwecke 
Berlin C., Neue Friedrichstrasse 38-40. 


den Tod entriſſen, welches tiefbetrübt 


1901. 
Verwendung 


M.6.-V. Liederkranz. 
Donnerſtag, d. 31. Januar er., 


2 8 ½ Uhr Abends 
im rothen Saale des Artushofes: 


Humoriſt. Herrenabend. 


äfte willkommen. 
Eintritt frei. we 
Der Vorstand. 


Handwerker⸗Nerein. 


Donnerſtag, 31. Januar 1901, 
Abends 8 / Uhr 


im kleinen Saale des Schützenhauſes; 


Vortrag 
des Herrn Oberlehrer 1 über: 
„Warum ifl die 
Umgegend von Chorn fo ſandig?“ 
Säfte, auch Damen find willkommen. 
Der Vorstand. 


rtsg ruppe Thorn. 
Mittwoch, d. 30. Januar 1901, 


Bekanntmachung. 
Die ſtädtiſche Sparka ieb 
R 33 abge ſſe giebt Wechſeldarlehne 
Thorn, den 24. Januar 1909. 
Der Sparkaſſen⸗Vorſtand. 


VDekauntmachung, 
Zur Verpachtung der der Fortifikalion 
gehörigen, auf dem rechten und linken 
Weichſelufer gelegenen Ackernutzungen u. 
Lagerplätze iſt zum 

Dienſtag, 5. Februar 1901, 

Vormittags 10 Uhr 

ein öffentlicher Termin im Fortifikations⸗ 
Dienſtgebäude, Zimmer 8, anberaumt 
worden. 

Die der Verpachtung zu Grunde lie⸗ 
genden Bedingungen und Pläne, aus 
welchen die Lage der einzelnen Nutzungen 
erſichtlich ift, können innerhalb der Dienſt⸗ 
re in obigem Zimmer eingeſehen 
werden. 


Königl. Fortifikation Thorn. 


Brennspiritus 


zu Koch-, Heizungs- und Beleuchtungszwecken 


29 Pfg. pro Liter 87 w. % 


bei folgenden Verkaufsstellen zu erhalten: 


In Thorn: Mendel & Pommer Abends 8 Uhr, 
Carl Bahr. L. Neumann im altdeutſchen Zimmer des 
+ P. Begdon 2. Sakriss Schfigenhanies: 
eg kur 1. ang act Fenn re 2 n Haupt⸗Verſammlung. 
N ese „Sicherheit 5 DR Osw. Gehrke Val, Smucinski Zaged-Ordnung: 
sub M. 1243 an Haasenstein Hugo Hesse & Co. S. Simon Bericht des Schatzmeiſters über den Stand 
& Vogler, A.-G , Berlin W. S. Dr. Herzfeld &Lissner W. Sultan. der Vereinskaſſe. 
— — — — G. Hirschfeld Paul Weber Bericht des Schriftführers über das 
Darlehen A. Kirmes 8. Weber Vereinsjahr 1900. 
von 100 Mk. aufwä MKalksteinv.Oslowski Elisabeth Will Neuwahl des Vorſtandes. 
aufwärts zu coulanten Be⸗ Ed. Kohne Frz. Wisniewski. Um recht zahlreichen Beſuch wird bein- 
Sale ana ileiger. F. Bittner & de, | Rob- Liebehen In Mocker bei Thorn: gend gebeten. 
Adern or | |Carli Matthes g x Der Vorstand 
Hannover, Heiligegeiſtſtr. 379. M Mendel B. Bauer . 


Restaurant zum Pilsener, 
Baderſtraße 28 


Ein junger Maun 
wünſcht einfache u. doppelte Buch⸗ 
führung tüchtig zu erlernen. 

Angebote unter Preisforderung unter 
N. M. an die Expedition d. Ztg. erb. 


Accordunternehmer 


(cautionsfähig) 
mit 25 Mähern wird für die dies⸗ 
jährige Ernte geſucht. 
Antritt Monat Mai. 


Gutsverwaltung Glauchau 
bei Culmſee. 


J Tiſchlergeſellen 


auf Möbelarbeit und 


2 Lehrlinge 
gegen Koſtgeld können ſofork eintreten 
bei Mon dry, Tiſchlermeiſter. 0 


Verkäuferin 
für die Kurzwaaren⸗Abtheilung ſucht 
Kaufhaus M. S. Leiser. 


Ein Kinderfränlein 


ſucht vom 1. April eine Stelle bei größ. 


Gentrale für Spiritus-Verwerthung, B. m. b. H. Berlin 6. 


empfiehlt den geehrten Herrichaften 
Diners, Dejeneurs, Soupers, 
ebenſo kalte Schüſſeln, ſowie kaltes | 
Buffet in und außer dem Haufe zu | 
coulanten Preiſen. 
Hochachtungs voll 
A. Kows ki. 


Pa. hol. Auſtern, 
alfa. Caviar 


empfiehlt 


A. Mazurkiewicz. 


Pr. Pflaumenmus 


per 100 Pfd. in 1 Ctr.⸗Fäſſer Mk. 15 ½, 
5 in 2 Ctr.⸗Fäſſer Mk. 15,00, Poſtkolli 
< | ME. 3,00 gegen Nachnahme, offerirt 
J. A. Schultze, Magdeburg, | 
Conſervenfabrik. 


8 G 
Altſtädt. Markt 11 Geschw. Bayer. 


ohnung 


Das zur Ulmer 4 Kaun'ſchen Konkursmaſſe gehörige Lager, bes 


Filz, Brettern nd Baumaterialien 


wird zu billigen Preiſen gegen Baarzahlung ausverkauft. 
Auskunft wird auf dem Lagerplatz oder im Komptoir, Culmer Chauſſee 
Nr. 49, ertheilt. 
Verkaufszeit von 9—1 Uhr Mittags und von 2—4 Uhr Nachmittags. 


Suche für mein 
Confitüren-Speeial-Geschäft 
eine tüchtige, intelligente, ſelbſtſtändige 


Verkäuferin, 


die ſich durch Fleiß und Umſicht eine angenehme, dauernde Stellung SS 
erwerben kann. Bedingung: gute Zeugniſſe, evangel., Einſendung der 
Phothographie, welche in jedem Falle franko zuräd geſandt wird, Alter SE 
nicht unter 25 Jahren. 

Gefl. Offerten an die Expedition d. Blattes unter A. F. 33. 


lebſen auf den Ober Git gets. Se e ee eee cr 1. Etage von 4 ginn neif 
fihen 3 Seite Gefl. Off. u. K. M. 6 HRKx's 3 * meinem Neubau Culmerſtr. 26 Zubehör vom 1. April zu vermiethen. 
poſtlagernd Inowrazlaw. Oswaun | 1501 BL iſt noch die 1. Etage v. 1. April zu E Schutze, Strobandſtr. 15. 


Wohnung 
im 1. Stock von 5 Zimmern nebſt Bu 
behör vom 1. April zu vermiethen. 

A. Teufel, Gerechteſte. 28. 


Nellien⸗ u. Huren öl. 
Ber Pet vermiethen. Näheres 


Breiteſtr. 44. 


Eine Wohnung, 
4 Zimmer nebſt Zubehör in der II. Et. 
meines Hauſes Brauerſtraße 1 vom 
1. April 1901 ab zu vermiethen. 
Robert Tilk. 


> 9 zubeziehen ven der => Niuhkmtutinon B5 
Fabrik Osw GehrkeThorn Cülmerstr28 — 3 Wohnungen 


Ein Damenfuchspelz 
£ run J rechts. 
Ein gut erhaltener, moderner 
Selbſtfahrer 


iſt preiswerth abzugeben bei 


0 555 
— y * 
5 8 
r 


pa 


O. B. Dietrich & Sohn. ucen durch Plakate kennli.Niederiagen. ör, 1 für 300 Mark, Brombergerſtraße 50. 
mit Zubehör, 1 für 260 Mart . Nachri 
Laden — Ein Jahrg. „Moderne Runit,“ 1 Hr 160 Mar Kirchliche N chrichten. 
in beſter Lage Thorn's, Breiteſtr. 46, Senf en 30. J. Fodgorz. 


i ehrere Jahrgänge 
3 ſind — — Larl Sakriss. 


Thalſtraße 22, I rechts. Wohnung, 


er - mit . — zu 2 10 Freundl. Wohnung, n 18 aa, N 

« Soppart, Ba +17, I. I. immer, . Zubehör, a ebſt Zubehör an 0 

1 möbl. —— b. fof. Balle Pn, 20 l. r EL 5 Miether pr. 1. 4. 01 zu vermiethen. Herr Prediger Bitſerolf⸗Bromberg. 
zu vermiethen Brückenſtr. 17, II. vermiethen. Mellienſtraße 76. Soppart, Bacheſtraße 17. gwei Blätter. 


ruck und Verlag der uchdruchr e anbeek, Thorn. - 


Mittwoch, den 30, 
Abends 7,8 Uhr: Biden 2 


Evang. Gemeinſchaft, Mocter, 
Bergſtraße 23. 
Donnerſtag, den 31. Januar 1901, 
Abends 8 Uhr: Gottesdienſt 


in welchem ſeit Jahren ein Drogerie⸗ u. 
Parfümerie⸗Geſchäft mit beſtem Erfolge 
betrieben wurde, iſt vom 1. April 1901, 


